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ELEKTRODENTRAGARMS EINES ELEKTRISCH BETRIEBENEN OFENS

(57) Die Erfindung betrifft ein Hochstromkabel zur
elektrisch leitenden Kontaktierung eines Elektrodentrag-
arms eines elektrisch betriebenen Ofens, mit einem an
mindestens einem Ende eines Hochstromleiters ange-
ordneten Kabelkopf und einem den Hochstromleiter und
den Kabelkopf umgebenden Kabelmantel, der verdreh-
fest mit einer verdrehbar an dem Kabelkopf angeordne-

ten Kopfhülse verbunden ist. Um ein Hochstromkabel
bereitzustellen, welches eine zuverlässige verdrehbare
Verbindung des Kabelmantels gegenüber dem Kabel-
kopf aufweist, ist vorgesehen, dass der Kabelkopf einen
mit einer Zuführöffnung verbundenen Schmiermittelka-
nal aufweist, der an einer Austrittsöffnung im Kontaktbe-
reich von Kabelkopf und Kopfhülse endet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Hochstromkabel zur
elektrisch leitenden Kontaktierung eines Elektrodentrag-
arms eines elektrisch betriebenen Ofens, mit

- einem an mindestens einem Ende eines Hochstrom-
leiters angeordneten Kabelkopf und

- einem den Hochstromleiter und den Kabelkopf um-
gebenden Kabelmantel, der verdrehfest mit einer
verdrehbar an dem Kabelkopf angeordneten Kopf-
hülse verbunden ist.

[0002] Hochstromkabel der eingangs genannten Art
sind in vielfältigen Ausgestaltungen aus dem Stand der
Technik bekannt. Diese werden beispielsweise dazu ver-
wendet, um die Sekundärseite eines Transformators ei-
ner geeigneten Hochstromanlage mit einer Elektrode,
bzw. einem Elektrodentragarm für eine Elektrode eines
Pfannen- oder Lichtbogenofens oder einem anderen mit
Starkstrom betriebenen Bauteil zu verbinden. Kleine
Pfannenöfen weisen dabei typischerweise drei Phasen
auf und sind mit zwei Hochstromkabeln pro Phase an-
geschlossen. Bei größeren Öfen werden gewöhnlich so-
gar vier oder mehr Hochstromkabel pro Phase verwen-
det. Zur Verbindung der Hochstromkabel weisen diese
üblicherweise endseitig angeordnete Kabelköpfe mit ge-
eigneten Anschlussmöglichkeiten, bspw. einem An-
schlusskopf auf, welche eine zuverlässig elektrisch lei-
tende Verbindung ermöglichen.
[0003] Die Hochstromkabel unterliegen im Betrieb er-
heblichen Belastungen. Abgesehen von einer hohen
Strombelastbarkeit müssen die Hochstromkabel daher
auch beständig gegenüber den von außen einwirkenden
Temperaturen in den Schmelzbetrieben sowie gegenü-
ber mechanischen Belastungen sein, denen die Kabel
im Betrieb ausgesetzt sind. Neben einer Auslegung der
Hochstromkabel derart, dass es auch bei größeren Zug-
kräften nicht zu einer Trennung des Kabelkopfs vor dem
Hochstromleiter kommt, muss bspw. ausgeschlossen
werden, dass es aufgrund der teilweise extrem beengten
Platzverhältnisse und der üblicherweise durchhängen-
den Anordnung der Hochstromkabel bei einer unver-
meidbaren Verdrehung der Hochstromkabel im Betrieb
nicht zu Beschädigungen des Mantels kommt, die letzt-
endlich zum Ausfall der Hochstromkabel führen.
[0004] Zur Erreichung dieser Anforderungen ist es be-
reits bekannt, den Kabelmantel drehbar an dem Kabel-
kopf anzuordnen. Bekannte verdrehbare Verbindungen
weisen jedoch den Nachteil auf, dass es aufgrund der
im Betrieb herrschenden Umwelteinflüsse, insbesonde-
re bei einer hohen Staubbelastung, zu einem Eindringen
von Verschmutzungen in die Drehverbindung kommt.
Diese führt dann zu einer Blockierung der Verdrehbarkeit
und damit im Betrieb aufgrund der bestehenden Belas-
tung zu einem Ausfall des Hochstromkabels.
[0005] Hiervon ausgehend liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, ein Hochstromkabel bereitzustellen,

welches eine zuverlässige verdrehbare Verbindung des
Kabelmantels gegenüber dem Kabelkopf aufweist.
[0006] Die Erfindung löst die Aufgabe durch ein Hoch-
stromkabel mit den Merkmalen des Anspruchs 1. Vor-
teilhafte Weiterbildungen des Hochstromkabels sind in
den abhängigen Ansprüchen angegeben.
[0007] Kennzeichnend für das erfindungsgemäße
Hochstromkabel ist, dass der Kabelkopf einen mit einer
Zuführöffnung verbunden Schmiermittelkanal aufweist,
der an einer Austrittsöffnung im Kontaktbereich von Ka-
belkopf und Kopfhülse endet.
[0008] Die Ausgestaltung des Kabelkopfes des Hoch-
stromkabels mit einem Schmiermittelkanal ermöglicht
es, bedarfsabhängig oder in festgelegten Wartungsinter-
vallen über die Zuführöffnung ein geeignetes Schmier-
mittel in den Kabelkopf einzubringen, welcher aus der
Austrittsöffnung in den Kontaktbereich zwischen dem
Kabelkopf und der Kopfhülse eintritt.
[0009] Durch diese Ausgestaltung der Erfindung kann
eine dauerhafte und zuverlässige Verdrehbarkeit der
Kopfhülse gegenüber dem Kabelkopf gewährleistet wer-
den, sodass aufgrund der verdrehfesten Verbindung des
Kabelmantels mit der Kopfhülse im Betrieb eine Verdreh-
barkeit des Kabelmantels gegenüber dem Kabelkopf er-
reicht wird.
[0010] Der Verlauf des Schmiermittelkanals, insbe-
sondere die Anordnung der Austrittsöffnung kann dabei
grundsätzlich in beliebiger Weise erfolgen, wobei eine
Anordnung der Austrittsöffnung bzw. Austrittsöffnungen
bevorzugt wird, bei der in zuverlässiger Weise eine aus-
reichende Schmierung zwischen der Kopfhülse und dem
Kabelkopf gewährleistet wird.
[0011] Nach einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist jedoch vorgesehen, dass die Aus-
trittsöffnung im Bereich eines Endes eines Gleitlagerab-
schnittes angeordnet ist, das von einer außenseitigen
Stirnfläche des Kabelkopfes abgewandet ist.
[0012] Gemäß dieser Ausgestaltung der Erfindung er-
streckt sich ein Gleitlagerabschnitt im Bereich zwischen
dem Kabelkopf und der Kopfhülse in Längsachsenrich-
tung des Kabelkopfs. Die Austrittsöffnung ist gemäß die-
ser Weiterbildung der Erfindung dabei in einem Endbe-
reich des Gleitlagerabschnitts angeordnet, welcher - in
axialer Richtung des Kabelkopfes betrachtet - von der
Stirnfläche des Kabelkopfes abgewandt ist. D. h. in axi-
aler Richtung betrachtet befindet sich die Austrittsöff-
nung im Bereich des der Stirnfläche gegenüberliegenden
Endes des Gleitlagerabschnitts.
[0013] Durch diese Ausgestaltung der Erfindung wird
- insbesondere bei einer Anordnung des Gleitlagerab-
schnitts derart, dass dieser im Wesentlichen an die au-
ßenseitige Stirnfläche angrenzt - erreicht, dass bei einer
Zuführung von Schmiermittel über die Zuführöffnung die-
ses aufgrund der mit Druck erfolgenden Einbringung
über die Austrittsöffnung in den Gleitlagerabschnitt ein-
tritt und von dort aus wiederum aufgrund des Förder-
drucks über die außenseitige Stirnfläche im Bereich zwi-
schen der Kopfhülse und dem Kabelkopf wieder austritt.
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[0014] Eine kontinuierliche Schmiermittelzuführung
mit einem gewollten Austritt im Bereich der Stirnfläche
des Kabelkopfes führt dann neben einer guten Schmie-
rung ferner dazu, dass im Betrieb in den Bereich zwi-
schen Kabelkopf und Kopfhülse eingedrungene Ver-
schmutzungen mit dem geförderten Schmiermittel aus
diesem Bereich hinausbefördert werden. Hierdurch wird
in besonders zuverlässiger Weise eine Verdrehbarkeit
der Kopfhülse gegenüber dem Kabelkopf und somit des
Kabelmantels gegenüber dem Kabelkopf gewährleistet.
[0015] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass der Kabelkopf einen an seiner
außenseitigen Stirnfläche befestigten Deckel mit einer
korrespondierend zur Zutrittsöffnung angeordneten
Schmiermittelöffnung aufweist. Der stirnseitig an dem
Kabelkopf anliegende Deckel, wobei dieser bevorzugt
mit dem Kabelkopf verschraubt ist, verhindert in ergän-
zender Weise das Eindringen von Verschmutzungen in
den Bereich zwischen der Kopfhülse und dem Kabelkopf,
erlaubt gleichzeitig jedoch auch den Austritt von
Schmiermittel aus dem Bereich zwischen Kopfhülse und
Kabelkopf und damit eine Entformung eingedrungener
Verschmutzungen. Zudem ermöglicht der Deckel eine
einfache Ausgestaltung einer Schmiermittelöffnung, wel-
che zum Anschluss einer geeigneten Schmiermittelzu-
führvorrichtung ausgebildet ist.
[0016] Besonders bevorzugt ist dabei die Schmiermit-
telöffnung mit einem Schmiernippel versehen, welcher
den Anschluss standardisierter Schmiermittelzuführvor-
richtungen ermöglicht. Die Anordnung des Deckels der-
art, dass die Schmiermittelöffnung korrespondierend zur
Zutrittsöffnung an dem Kabelkopf angeordnet ist, ge-
währleistet dabei in besonders zuverlässiger Weise,
dass das zugeführte Schmiermittel über den Schmier-
mittelkanal in den Bereich zwischen der Kopfhülse und
dem Kabelkopf gelangt. Der Deckel, welcher bevorzugt
mit dem Kabelkopf verschraubt ist, dient ferner bei einer
Ausgestaltung, bei der dieser sich radial über die Kopf-
hülse hinaus erstreckt, zur ergänzenden axialen Lagesi-
cherung der Kopfhülse an dem Kabelkopf.
[0017] Die Befestigung des Kabelmantels an der Kopf-
hülse kann grundsätzlich in beliebiger Weise erfolgen,
wobei bevorzugt der Kabelmantel mittels Schellenbän-
dern an der Kopfhülse klemmend befestigt wird. Zur Ver-
besserung der Verbindung zwischen den Kabelmantel
und der Kopfhülse ist nach einer Weiterbildung der Er-
findung vorgesehen, dass die Kopfhülse an ihrem au-
ßenseitigen Umfang eine Profilierung, insbesondere ei-
ne Verzahnung aufweist. Diese Ausgestaltung der Erfin-
dung gewährleistet in besonders zuverlässiger Weise ei-
ne abziehsichere Verbindung des Kabelmantels an der
Kopfhülse. Insbesondere unter Verwendung von Schel-
lenbändern wird erreicht, dass die Profilierung in die In-
nenfläche des Mantels eingreift und so zu einer zuver-
lässigen Verbindung führt.
[0018] Die Anordnung der Kopfhülse an dem Kabel-
kopf kann grundsätzlich in beliebiger Weise erfolgen.
Nach einer besonders vorteilhaften Ausgestaltung der

Erfindung ist jedoch vorgesehen, dass die Kopfhülse an
ihrer der außenseitigen Stirnfläche des Kabelkopfs ab-
gewandten Stirnfläche an einem Führungsabsatz am Ka-
belkopf abgestützt ist. Gemäß dieser Ausgestaltung der
Erfindung ist die Kopfhülse in axialer Richtung an einem
Absatz des Kabelkopfs abgestützt und damit in Aufschie-
berichtung der Kopfhülse auf dem Kabelkopf axial fest-
gelegt. Diese Ausgestaltung bietet neben einer axialen
Sicherung der Kopfhülse in Aufschieberichtung auf den
Kabelkopf ferner die Möglichkeit, über den Führungsab-
satz eine Anordnung der Kopfhülse an dem Kabelkopf
zu realisieren, bei dem die Außenseite der Kopfhülse im
Wesentlichen flächenbündig zum weiteren Umfang des
Kabelkopfes angeordnet ist, sodass der Kabelmantel
über die gesamte axiale Erstreckung des Kabelkopfs, d.
h. sowohl über den Bereich an dem die Kopfhülse ange-
ordnet ist, als auch im kopfhülsenfreien Bereich, flächen-
bündig an dem Kabelkopf bzw. der Kopfhülse anliegt.
[0019] Zur ergänzenden Verbesserung der Verdreh-
barkeit der Kopfhülse gegenüber dem Führungsabsatz
ist nach einer besonders vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung vorgesehen, dass im Bereich zwischen dem
Führungsabsatz und der dem Führungsabsatz gegenü-
berliegenden Stirnfläche der Kopfhülse ein Führungsring
angeordnet ist. Dieser Führungsring kann besondere
Gleiteigenschaften aufweisen, sodass eine besonders
gute Verdrehbarkeit bei gleichzeitig guter axialer Abstüt-
zung erreicht wird.
[0020] Die verdrehbare Lagerung der Kopfhülse an
dem Kabelkopf kann grundsätzlich in beliebiger Weise
erfolgen, wobei in der einfachsten Ausgestaltung der Er-
findung eine einfache Gleitlagerung zwischen den Be-
rührungsflächen der Kopfhülse und dem Kabelkopf vor-
gesehen ist, bei der bspw. der gemäß einer vorteilhaften
Weiterbildung der Erfindung vorgesehene Gleitlagerab-
schnitt sich über einen vorbestimmten Bereich in axialer
Richtung des Kabelkopfes erstreckt.
[0021] Nach einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist jedoch vorgesehen, dass - in
Längsachsenrichtung des Kabelkopfes betrachtet - im
Bereich zwischen dem Führungsabsatz und dem Gleit-
lagerabschnitt zwischen der Kopfhülse und dem Kabel-
kopf mindestens ein Führungsband und/oder ein O-Ring
angeordnet ist, welche besonders bevorzugt in hierfür
vorgesehenen Ausnehmungen an dem Kabelkopf ange-
ordnet sind.
[0022] Die zusätzliche Verwendung von einem oder
mehreren Führungsbändern verbessert die Gleiteigen-
schaften zwischen dem Kabelkopf und der Kopfhülse in
ergänzender Weise. Die Anordnung der Führungsbän-
der erfolgt dabei vorteilhafter Weise derart, dass diese,
ausgehend von dem Deckel in Richtung auf den Hoch-
stromleiter betrachtet, hinter dem vorteilhafterweise vor-
gesehenen Gleitlagerabschnitt angeordnet sind, sodass
in besonders zuverlässiger Weise gewährleistet ist, dass
bei der Anordnung eines Gleitlagerabschnitt über die
Schmiermittelzuführung Verschmutzungen aus dem Be-
reich zwischen dem Kabelkopf und der Kopfhülse hin-
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ausbefördert werden können.
[0023] Die Verwendung von O-Ringen erhöht die Ab-
dichtung gegen eindringenden Schmutz und dient bei
einer möglichen Flüssigkeitskühlung des Hochstromka-
bels dazu, dass das verwendete Kühlmittel nicht aus dem
Bereich zwischen dem Kabelmantel und dem Kabelkopf
austritt.
[0024] Für eine gemäß einer Weiterbildung der Erfin-
dung vorgesehenen Kühlung des Hochstromkabels ist
nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung vorge-
sehen, dass der Kabelkopf einen Kühlkanal für die
Durchleitung von Kühlflüssigkeit aufweist. Diese Ausge-
staltung der Erfindung ermöglicht es, über den Kabelkopf
Kühlflüssigkeit in das Hochstromkabel einzuführen, so-
dass die im Betrieb auf das Hochstromkabel wirkenden
thermischen Belastungen reduziert werden können. Die
Zuführung der Kühlflüssigkeit in den Kühlkanal des Ka-
belkopfes erfolgt dabei nach einer besonders vorteilhaf-
ten Ausgestaltung über einen mit dem Kabelkopf verbun-
denen Anschlusskopf, welcher axial an den Kabelkopf
angeschlossen ist, sodass eine Verdrehbarkeit des Ka-
belmantels mit der Kopfhülse gegenüber dem Kabelkopf
nicht eingeschränkt ist. Bei dieser Ausgestaltung der Er-
findung ist ein besonders vorteilhafterweise vorgesehe-
ner Deckel koaxial zu dem Anschlusskopf angeordnet,
wodurch in ergänzender Weise die Verdrehbarkeit nicht
eingeschränkt wird, gleichzeitig jedoch eine zuverlässi-
ge, axiale Zuführung von Kühlflüssigkeit ermöglicht wird.
[0025] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachstehend mit Bezug auf die Zeichnungen erläutert.
In den Zeichnungen zeigen:

Figur 1 eine Ansicht eines Schnitts eines Hochstrom-
kabels im Bereich eines Kabelkopfs entlang
der Schnittlinie A-A von Figur 4;

Figur 2 eine Ansicht eines Schnitts des Hochstrom-
kabels von Figur 1 im Bereich eines Kabel-
kopfs entlang der Schnittlinie B-B von Figur 4;

Figur 3 eine Schnittansicht des Ausschnitts C von Fi-
gur 2 und

Figur 4 eine Draufsicht auf das Hochstromkabel von
Figur 1.

[0026] Ein in den Figuren 1 und 2 im Bereich eines
Endabschnitts dargestelltes Hochstromkabel 1 weist
zum Anschluss an einen bspw. hier nicht dargestellten
Elektrodentragarm oder einen Transformator einen Ka-
belkopf 2 mit einem sich von einer außenseitigen Stirn-
fläche 9 des Kabelkopfs 2 aus erstreckenden Anschluss-
kopf 22 auf. Der Anschlusskopf 22 weist zur Verbindung
mit bspw. dem Elektrodenarm oder Transformator meh-
rere Anschlussöffnungen 28 auf, die zur Aufnahme ge-
eigneter Befestigungsmittel wie Befestigungsschrauben
ausgebildet sind. Im dargestellten Ausführungsbeispiel
ist dabei der Anschlusskopf 22 nicht einstückig mit dem
Kabelkopf 2 ausgebildet, sondern mit diesem über eine
koaxial zur Kabelkopflängsachse angeordnete Zentrier-
buchse 23 verbunden.

[0027] Zur Weiterleitung des in das Hochstromkabel 1
über den Anschlusskopf 22 und den Kabelkopf 2 einge-
brachten Stroms ist der Kabelkopf 2 mit mehreren, hier
nicht dargestellten Hochstromleitern verbunden, welche
in hierfür vorgesehenen Leiteraufnahmen 26 des Kabel-
kopfs 2 befestigt sind. Die Hochstromleiter sowie der Ka-
belkopf 2 sind koaxial von einem Kabelmantel 3 umge-
ben, welcher das Innere des Hochstromkabels 1 gegen-
über der Umgebung abdichtet.
[0028] Im Bereich des Kabelkopfes 2 verläuft der Ka-
belmantel 3 koaxial zu dem Kabelkopf 2 sowie zu einer
drehbar an dem Kabelkopf 2 angeordneten Kopfhülse 4.
Die Verbindung zwischen der Kopfhülse 4 und dem Ka-
belkanal 3 erfolgt dabei über umfangsseitig im Bereich
der Kopfhülse 4 an dem Kabelkanal 3 anliegende Schel-
lenbänder 27, mittels derer der Kabelmantel 3 im Bereich
der Kopfhülse 4 radial an die Kopfhülse 4 gedrückt und
dort festgeklemmt wird. Eine an der Umfangsfläche der
Kopfhülse 4 angeordnete Verzahnung 13 gewährleistet
dabei eine in axialer Richtung zuverlässige Festlegung
des Kabelmantels 3 an der Kopfhülse 4.
[0029] Die Kopfhülse 4 liegt in axialer Richtung mit ei-
ner Stirnfläche 15 an einem Führungsring 18 an, gegen-
über dem die Kopfhülse 4 verdrehbar gelagert ist und
der seinerseits auf einem Führungsabsatz 14 des Kabel-
kopfs 2 aufliegt. In radialer Richtung gewährleisten zwei
umlaufende Führungsbänder 19 sowie ein Gleitlagerab-
schnitt 8, die in axialer Richtung im Abstand voneinander
angeordnet sind, eine gute Verdrehbarkeit der Kopfhülse
4 gegenüber dem Kabelkopf 2. Angrenzend an die Füh-
rungsbänder 19 ist dabei jeweils ein O-Ring 20 angeord-
net, welcher das Innere des Hochstromkabels 1 gegen-
über der Umgebung abdichten.
[0030] Der Gleitlagerabschnitt 8 verläuft - in axialer
Richtung ausgehend von der Stirnfläche des Kabelkop-
fes 2 betrachtet - in einem Bereich zwischen der außen-
seitigen Stirnfläche 9 des Kabelkopfes 2 und einem ers-
ten Führungsband 19. Ein Schmiermittelkanal 6 inner-
halb des Kabelkopfes 2 erstreckt sich dabei ausgehend
von einer Zuführöffnung 5 im Bereich der außenseitigen
Stirnfläche 9 des Kabelkopfes 2 bis zu einer Austrittsöff-
nung 7, welche im Bereich des Gleitlagerabschnitts 8
endet.
[0031] Zur Zuführung eines Schmiermittels weist der
mit dem Kabelkopf 2 über Deckelschrauben 25 verbun-
denen Deckel 10 eine Schmiermittelöffnung 11 auf, die
mit einem Schmiernippel 12 versehen ist. Der Schmier-
nippel 12 ermöglicht die komfortable Zuführung von
Schmiermittel über eine hier nicht dargestelltes Schmier-
mittelzuführvorrichtung. Mittels dieser kann Schmiermit-
tel über den Schmiermittelkanal 6 in den Gleitlagerab-
schnitt 8 eingebracht werden.
[0032] Eine kontinuierliche Zuführung des Schmier-
mittels bewirkt neben einer Schmierung des Gleitlage-
rabschnitts 8 zudem einen Schmiermittelstrom ausge-
hend von der Austrittsöffnung 7 in Richtung auf den Kon-
taktbereich von Kopfhülse 4 und Kabelkopf 2 im Bereich
der außenseitigen Stirnfläche 9, wo eingedrungene Ver-
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schmutzungen gemeinsam mit dem Schmiermittel her-
ausbefördert werden.
[0033] Zur ergänzenden axialen Lagesicherung der
Kopfhülse 4 an dem Kabelkopf 2 weist die Kopfhülse 4
einen radial nach innen vorstehenden, umlaufenden
Flansch 16 auf, welcher an einem Absatz 17 des Kabel-
kopfs 2 anliegt. Über den in axialer Richtung an der Kopf-
hülse 4 anliegenden Deckel 10 wird somit zusätzlich zur
Verbindung von Kabelkanal 3 und Kopfhülse 4 ein Ab-
rutschen der Kopfhülse 4 von dem Kabelkopf 2 verhin-
dert.
[0034] Zur Kühlung des Hochstromkabels 1 weist der
Kabelkopf 2 einen Kühlkanal 21a auf, über den hier nicht
dargestellte Kühlflüssigkeit in das Hochstromkabel 1 ein-
gebracht werden kann. Vorliegend erfolgt die Zuführung
dabei über den flüssigkeitsdicht mit dem Kabelkopf 2 ver-
bundenen Anschlusskopf 22, welcher über die Zentrier-
buchse 23 mit dem Kühlkanal 21a des Kabelkopfes 2
über einen Kühlkanal 21b verbunden ist. Der Anschluss-
kopf 22 erstreckt sich dabei durch eine Öffnung 24 des
Deckels 10.

Bezugszeichenliste

[0035]

1 Hochstromkabel
2 Kabelkopf
3 Kabelmantel
4 Kopfhülse
5 Zuführöffnung
6 Schmiermittelöffnung
7 Austrittsöffnung
8 Gleitlagerabschnitt
9 außenseitige Stirnfläche
10 Deckel
11 Schmiermittelöffnung
12 Schmiernippel
13 Profilierung/Verzahnung
14 Führungsabsatz
15 Stirnfläche (Hülse-Führungsabsatz)
16 Flansch (Hülse)
17 Absatz
18 Führungsring
19 Führungsband
20 O-Ring
21a, 21b Kühlkanal
22 Anschlusskopf
23 Zentrierbuchse
24 Öffnung
25 Deckelschrauben
26 Leiteraufnahme
27 Schellenband

Patentansprüche

1. Hochstromkabel zur elektrisch leitenden Kontaktie-

rung eines Elektrodentragarms eines elektrisch be-
triebenen Ofens, mit

- einem an mindestens einem Ende eines Hoch-
stromleiters angeordneten Kabelkopf und
- einem den Hochstromleiter und den Kabelkopf
umgebenden Kabelmantel, der verdrehfest mit
einer verdrehbar an dem Kabelkopf angeordne-
ten Kopfhülse verbunden ist,

dadurch gekennzeichnet, dass
der Kabelkopf (2) einen mit einer Zuführöffnung (5)
verbundenen Schmiermittelkanal (6) aufweist, der
an einer Austrittsöffnung (7) im Kontaktbereich von
Kabelkopf (2) und Kopfhülse (4) endet.

2. Hochstromkabel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Austrittsöffnung (7) im Be-
reich eines von einer außenseitigen Stirnfläche (9)
des Kabelkopfes (2) abgewandten Endes eines
Gleitlagerabschnitts (8) angeordnet ist.

3. Hochstromkabel nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Kabelkopf (2) einen an
der außenseitigen Stirnfläche (9) befestigten Deckel
(10) mit einer korrespondierend zur Zutrittsöffnung
(5) angeordneten Schmiermittelöffnung (11) auf-
weist.

4. Hochstromkabel nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Schmiermittelöffnung (4) einen
Schmiernippel (12) aufweist.

5. Hochstromkabel nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Kopfhülse (4) an ihrem außenseitigen
Umfang eine Profilierung, insbesondere eine Ver-
zahnung (13) aufweist.

6. Hochstromkabel nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Kopfhülse (4) an ihrer der außenseiti-
gen Stirnfläche (9) des Kabelkopfs (2) abgewandten
Stirnfläche (15) an einem Führungsabsatz (14) am
Kabelkopf (2) abgestützt ist.

7. Hochstromkabel nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass im Bereich zwischen dem Führungsab-
satz (14) und der Stirnfläche (15) der Kopfhülse (4)
ein Führungsring (18) angeordnet ist.

8. Hochstromkabel nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass in Längsachsenrichtung des Kabelkopfs
(2) betrachtet, im Bereich zwischen dem Führungs-
absatz (14) und dem Gleitlagerabschnitt (8) zwi-
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schen der Kopfhülse (4) und dem Kabelkopf (2) min-
destens ein Führungsband (19) und/oder ein O-Ring
(20) angeordnet sind.

9. Hochstromkabel nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Kabelkopf (2) einen Kühlkanal (21a)
für die Durchleitung von Kühlflüssigkeit aufweist.

10. Hochstromkabel nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Kabelkopf (2) mit einem Anschluss-
kopf (4) verbunden ist.
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